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(54) Schutzkappe für den Spundlochverschluss eines Flüssigkeitsbehälters

(57) Die Schutzkappe ist von kreiszylindrischer Be-
cherform. Sie hat einen äusseren Zylindermantelring

(10), einen mit Sollbruchstellen (18) daran angebunden
Bodenring (12) und eine Grifflasche (14), die mit einem
Filmscharnier (20) an den Bodenring (12) angelenkt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzkappe für den
Spundlochverschluß eines Flüssigkeitsbehälters.
[0002] Flüssigkeitsbehälter mit einem Spundloch, an
dem sich ein Spundlochverschluß befindet, sind aus der
Praxis vielfältig bekannt. Speziell geht es um Spundloch-
verschlüsse an Behältern für Getränke. Beispiele für sol-
che Behälter sind Fässer, Kleinfässer (Partyfässer) oder
Dosen, die drucklos oder unter Druck mit dem jeweiligen
Getränk abgefüllt sind; man denke insbesondere an Par-
tyfässer für Bier.
[0003] Aus der WO 99/23 008 A1 ist ein Spundloch-
verschluß mit einem Druckausgleichsventil bekannt, der
die Befüllöffnung am Oberboden eines Partyfasses ver-
schließt. Zur Betätigung des Druckausgleichsventils wird
ein in dem Spundlochverschluß sitzender Ventildreh-
stopfen von Hand gedreht. Das Partyfaß hat für die Flüs-
sigkeitsentnahme eine separate untere Entnahmeöff-
nung mit einem integrierten Auslaufhahn.
[0004] Durch Erschütterungen beim Transport und/
oder Erwärmung kann sich in Bierfässern ein erheblicher
Überdruck aufbauen, der dazu führt, daß man anfangs
fast nur Schaum zapft. Das Druckausgleichsventil er-
möglicht es, diesen Überdruck vorsichtig abzubauen.
[0005] Beim drucklosen Entnehmen von Flüssigkeit
aus der unteren Entnahmeöffnung entsteht oberhalb des
Flüssigkeitspegels in dem Behälter ein Unterdruck. Der
Behälter läßt sich mittels des Druckausgleichsventils be-
lüften, um diesen Unterdruck abzubauen.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schutzkappe
zu schaffen, die unerwünschte Manipulationen an dem
Druckausgleichsventil verhindert und einen Originalitäts-
schutz gewährleistet.
[0007] Die diese Aufgabe lösende Schutzkappe ist von
kreiszylindrischer Becherform. Sie hat einen äußeren Zy-
lindermantelring, der über den Spundlochverschluß paßt
und dauerhaft Halt daran findet. Die äußere Peripherie
des Becherbodens nimmt ein Bodenring ein, der mit Soll-
bruchstellen an den Zylindermantelring angebunden ist.
In Becherbodenmitte befindet sich eine Grifflasche, die
mit einem Filmscharnier an den Bodenring angelenkt ist.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind
vier um 90° versetzte Sollbruchstellen für den Bodenring
vorgesehen. Es können aber auch mehr oder weniger
als vier sein.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Grifflasche mit Sollbruchstellen an den Bodenring ange-
bunden, die leichter aufreißen, als die Sollbruchstellen
zwischen Bodenring und Zylindermantelring. Vorzugs-
weise sind zwei einander diametral gegenüberliegende
Sollbruchstellen für die Grifflasche vorgesehen.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist an
der dem Filmscharnier gegenüberliegenden Seite zwi-
schen Grifflasche und Bodenring eine Fingeröffnung vor-
gesehen.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Grifflasche mit Griffrippen versehen.

[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform steht
am unteren Rand des Zylindermantelrings ein Haltesteg
nach innen vor. Der Haltesteg ist vorzugsweise über den
Umfang segmentiert. Er kann aber auch über den Um-
fang durchgehen.
[0013] Die erfindungsgemäße Schutzkappe hat eine
bevorzugte Verwendung für einen Spundlochverschluß
mit einem Druckausgleichsventil. Sie kann wohlgemerkt
aber auch für andere Spundlochverschlüsse zum Ein-
satz kommen.
[0014] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Gezeigt ist die perspektivische Ansicht ei-
ner Schutzkappe.
[0015] Die Schutzkappe ist von kreiszylindrischer Be-
cherform. Sie hat einen äusseren Zylindermantelring 10,
der den Zylinderbechermantel darstellt, und einen Bo-
denring 12 und eine Grifflasche 14, die zusammen den
Zylinderbecherboden darstellen.
[0016] Die Schutzkappe paßt mit dem Zylindermantel-
ring 10 über einen Spundlochverschluß. An dem die Zy-
linderbecheröffnung markierenden unteren Rand des
Zylindermantelrings steht ein über den Umfang segmen-
tierter Haltesteg 16 nach innen vor. Wenn die Schutz-
kappe auf einen Spundlochverschluß aufgestülpt wird,
gräbt sich der Haltesteg 16 in dessen elastisches Mate-
rial ein. Der Zylindermantelring 10 hat dadurch dauerhaf-
ten Halt an dem Spundlochverschluß. Er läßt sich zer-
störungsfrei nicht wieder davon lösen.
[0017] Der Bodenring 12 nimmt die äußere Peripherie
des Zylinderbecherbodens ein. Er ist mit vier um 90° ver-
setzten Sollbruchstellen 18 an den Zylindermantelring
10 angebunden.
[0018] Die Grifflasche 14 ist am Innenrand des Boden-
rings 12 mit einem Filmscharnier 20 daran angelenkt. An
der dem Filmscharnier 20 gegenüberliegenden Seite ist
zwischen Grifflasche 14 und Bodenring 12 eine Finger-
öffnung 22 vorgesehen.
[0019] Die Grifflasche 14 ist mit Sollbruchstellen 24 an
den Bodenring 12 angebunden. Die Sollbruchstellen 24
befinden sich in der Mitte zwischen dem Filmscharnier
20 und der Fingeröffnung 22. Sie liegen einander diame-
tral gegenüber. Die Sollbruchstellen 24 der Grifflasche
14 reißen leichter auf, als die Sollbruchstellen 18 zwi-
schen Bodenring 12 und Zylindermantelring 10.
[0020] Die Grifflasche 14 ist mit Griffrippen 26 verse-
hen.
[0021] Die Schutzkappe kann an einem Spundloch-
verschluß vormontiert sein, bevor dieser in das Spund-
loch eingesetzt wird, um beispielsweise die Befüllöffnung
eines Flüssigkeitsbehälters zu verschließen. Die Schutz-
kappe kann aber auch nachträglich auf den Spundloch-
verschluß aufgesetzt werden.
[0022] Um die Schutzkappe zu entfernen und den
Spundlochverschluß zugänglich zu machen, wird die
Grifflasche 14 hochgeschwenkt und der Bodenring 12
samt Grifflasche 14 von dem Zylindermantelring 10 ab-
gerissen. Letzterer bleibt an dem Spundlochverschluß
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hängen. Unerwünschte Manipulationen sind dadurch
leichterhand zu erkennen. Die Schutzkappe erfüllt also
die Funktion eines Originalitätsverschlusses nach Art ei-
nes Siegels.

Liste der Bezugszeichen

[0023]

10 Zylindermantelring
12 Bodenring
14 Grifflasche
16 Haltesteg
18 Sollbruchstelle von 12
20 Filmscharnier
22 Fingeröffnung
24 Sollbruchstelle von 14
26 Griffrippe

Patentansprüche

1. Schutzkappe aus Kunststoff für den Spundlochver-
schluß eines Flüssigkeitsbehälters, die von kreiszy-
lindrischer Becherform ist, mit einem äußeren Zylin-
dermantelring (10), der über den Spundlochver-
schluß paßt und dauerhaften Halt daran findet, mit
einem die äußere Peripherie des Becherbodens ein-
nehmenden Bodenring (12), der mit Sollbruchstellen
(18) an den Zylindermantelring (10) angebunden ist,
und mit einer in Becherbodenmitte befindlichen Grif-
flasche (14), die mit einem Filmscharnier (20) an den
Bodenring (12) angelenkt ist.

2. Schutzkappe nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch vier um 90° versetzte Sollbruchstellen (18)
für den Bodenring (12).

3. Schutzkappe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Grifflasche (14) mit Soll-
bruchstellen (24) an den Bodenring (12) angebun-
den ist, die leichter aufreißen, als die Sollbruchstel-
len (18) zwischen Bodenring (12) und Zylinderman-
telring (10).

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, gekennzeichnet
durch zwei einander diametral gegenüberliegende
Sollbruchstellen (24) für die Grifflasche (14).

5. Schutzkappe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß an der dem Filmschar-
nier (20) gegenüberliegenden Seite zwischen Grif-
flasche (14) und Bodenring (12) eine Fingeröffnung
(22) vorgesehen ist.

6. Schutzkappe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Grifflasche (14) mit
Griffrippen (26) versehen ist.

7. Schutzkappe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß am unteren Rand des
Zylindermantelrings (10) ein Haltesteg (16) nach in-
nen vorsteht.

8. Schutzkappe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Haltesteg (16) über den Umfang
segmentiert ist.

9. Schutzkappe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Haltesteg (16) über den Umfang
durchgeht.

10. Verwendung einer Schutzkappe nach einem der An-
sprüche 1 bis 9 für einen Spundlochverschluß mit
einem Druckausgleichsventil.
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